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Taubenmühle (Külz)

Bethanien –
Wo Vertrauen wächst.
Seit mehr als 60 Jahren schenken die Bethanien 
Kinder- und Jugenddörfer in Deutschland Kindern und
Jugendlichen ein neues Zuhause in familienähnlicher
Atmosphäre und schaffen so den Nährboden für ein
gesundes Vertrauen in das Leben.

Im Rheingau, inmitten der Weinberge, liegt das Betha-
nien Kinderdorf Eltville. Hier gründeten die Domini -
kanerinnen von Bethanien 1965 unser Kinderdorf, das
heute für über 100 Kinder und Jugendliche, die aus
unterschiedlichen Gründen nicht in ihren Herkunfts -
familien aufwachsen können, eine neue Heimat und
die Chance auf eine bessere Zukunft bietet.

In Kinderdorffamilien und Wohngruppen leben die 
Kinderdorfmütter und Pädagogen mit den ihnen 
anvertrauten Kindern und Jugendlichen in familiären
Lebensgemeinschaften zusammen.

Neben den Häusern auf dem Gelände gibt es Außen-
wohngruppen in Oestrich-Winkel, Fischbach, Erbach
und Pleizenhausen (Hunsrück), sowie die Intensiv -
gruppe Taubenmühle in Külz (Hunsrück).



Unsere Zielgruppe
Die Intensivgruppe Taubenmühle richtet sich an 
Jungen,

n die langjährige Jugendhilfeerfahrung mit mehr-
fachen Abbrüchen der Hilfen und damit einher-
gehend wechselnden Bezugspersonen haben,

n die aus einem hochbelasteten familiären System 
kommen,

n die sich in akut schwierigen Lebens- und Krisen-
situationen befinden,

n die Grenzgänger zwischen Psychiatrie/Heimerzie-
hung und sonstiger professioneller Unterstützung 
sind,

n die stark deviante und dissoziale Verhaltensweisen
aufzeigen,

n die Erfahrungen als Täter von Gewalthandlungen 
und mit Diebstahl und dem Ausprobieren von 
Suchtstoffen haben.

Unser pädagogisches Konzept
Das pädagogische Konzept der Intensivgruppe basiert
im Wesentlichen auf drei Säulen mit entsprechenden
theoretischen Schwerpunkten, in denen die Mitarbei-
terInnen ausgebildet sind und regelmäßig geschult
werden:

n das individualpsychologische Erziehungskonzept 
von STEP in Anlehnung an Alfred Adler und 
Rudolf Dreikurs (Systematisches Training für 
Eltern und Pädagogen sowie STEP für pädagogi-
sche Fachkräfte in der Erziehungshilfe)

n die Traumapädagogik (Konzept der stationären 
Kinder- und Jugendhilfe, Bundesarbeitsgemein-
schaft Traumapädagogik)

n die tiergestützte Pädagogik

In unserer täglichen Arbeit legen wir außerdem großen
Wert auf Erlebnis- und Freizeitpädagogik, für die sich
die naturnahe Umgebung im Besonderen eignet. 

Intensivgruppe Taubenmühle

Unser Angebot
In einer ehemaligen Mühle in ländlicher Abgeschieden-
heit befindet sich unsere Intensivgruppe. Sie richtet sich
speziell an Kinder mit besonderen Anpassungsschwierig-
keiten, die durch das reguläre Hilfenetz der stationären
Jugendhilfe nicht aufgefangen werden. Sechs Jungen im
Alter von 9 bis 13 Jahren finden hier ein neues Zuhause.

Aufgrund ihrer traumatischen Vergangenheit und des
daraus resultierenden auffälligen Verhaltens ecken sie 
in ihrer üblichen Umgebung an und wandeln häufig als
„Grenzgänger“ zwischen Psychiatrie und Heimerziehung.
Damit sie eine Perspektive entwickeln können, benöti-
gen sie mitunter eingreifende Veränderungen in ihrem
Leben: Abstand von problematischen Familiensituatio-
nen und einem gefährdenden Umfeld.

Für diese Kinder stellt der Bauernhof einen geschützten
Rückzugsort dar, der trotz seiner ländlichen Umgebung
in unmittelbarer Nähe zur Kreisstadt Simmern liegt. Mit
weitläufigem naturnahen Erlebnisraum hilft er den Kin-
dern, sich zu stabilisieren und sich anschließend wieder
in Lebensumfeld und Schule zu integrieren. Das Leben
und der Umgang mit Tieren, die auf dem Bauernhof eben-
falls zuhause sind, erfordern Verantwortung und Empa-
thie – Eigenschaften, die die Kinder so lernen können.


